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e chli fründlicher bitte!"

Aus der Schulstube
Mit aller Deutlichkeit hat der Lehrer

erzählt, dafj sich Metall durch Erhitzen
ausdehnt und durch Abkühlung
zusammenzieht. Auch durch einen Versuch
Rat er es den Schülern augenfällig
gezeigt. Am Schlufj einige Fragen. Ein
Schüler berichtet richtig, dafj man beim
Legen der Eisenbahnschienen einen
kleinen Zwischenraum zwischen den
einzelnen Teilstücken lassen mufj, damit

sie sich in der Sommerhitze noch
dehnen können.

Abwechslungsreiche

^ Mittagessen
sowie à la Carte-Speisen

dazu

feinste

SS?:
CAVE VALAISANNE im Parterre u. 1 Stock

Zürich 1 Weg: Hauptbhf. üb. Globusbrücke-Zentral-
Zährinserstr. 21 Willy Schumacher-Prumatt, Tel. 32 89 83

Nun fragt der Lehrer: «Wie müssen
die Telephönler die Drähte im warmen
Sommer spannen, damit es im kalten
Winter keine unliebsamen Ueberra-
schungen gibt?»

Trudi antwortet mit Ueberzeugung:
«Von einer Telephonstange zur
andern.» R- W.

Alles was im Haushalt fehlt,
die Hausfrau bei Jelmoli wählt.

Stoßseufzer einer Hausfrau
«Wo-n-ich no dini Hushälteri gsi bin,

han ich's eigetli vil schöner gha! Da

hät's am End vom Monet amigs de
Lohn g'gää Sit mer verhürafet sind,

mues ich immer gratis schaffe » Hamei

Musikalisch
Ich bin in einem kleinen Restaurant

Pensionär, dessen Serviertochter in der
Freizeit Violine spielt. Eines Tages
ertönt aus dem Radio eine Mozartouver-
ture. Ich will die Serviertochter auf Herz
und Nieren prüfen und frage: «Marili,
isch etz das Mozart?»

Marili prompt: «Nei, Beromünschter!»
Habu

Bern Zur Münz
(La Monnaie)

Bundesterrasse / MUnzrain

Café - Restaurant - Confiserie
(ortsübliche Preise)
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e enli fi'ünlilicliei' bitte!"

/^U8 cisr Lckàtuvs
//it siisr vsuliîctiicsît iist cisr l.siirsr

srrsiilt, cisi; zicii //stsll ciurcii friiitrsn
suzcisiint unci ciurcii Alzlcülilung ruzsm-
msnrisiit. Aucii ciurcii sinsn Vsrsucii
iîst sr sz cisn 5ciiüisrn sugsnksilîg gs-
rsigt. Am Zciiluk; sinigs frsgsn. fin
Zciiüisr izsriciitst riciitig, cisk; man izsim
i.sgsn cisr fizsnizsiinzcnisnsn sinsn
iclsinsn ^wi'zciisnrsum rwizctisn cisn
sinrsinsn Isilztüclcsn Iszzsn muk;, cis-
mît zis zicii in cisr Zonirnsriiitrs nocii
cisiinsn Icönnsn.

àb«eeks>ungsrsieks

I»ittagk88en

feinste

W°,.i5°r ti°..°° ^àà
c»Vf VA I_A 1 8 /ì 1^ 1^1 f im u. I 5ì°^-

^-inrinx-ià 21 Will), 8âumscn°r-?rumk,tt, Z2 89 SZ

»iun irsgt cisr l.s>irsr: «Wis MÜZZSN

ciîs Islsoiiànisr ciîe vrsiits im wsrmsn
5ommsr zosnnsn, cismît sz !m Icsltsn
Wîntsr Icsins unlislzzsmsn Usizsrrs-
zcnungsn giizt?»

Irucii antwortet mît Uslzsrrsugung:
«Von sinsr Islsoiionztsrigs rur sn-
cisrn.» 5, vV-

/^IIs! WS! im i-lsu;iislt tsiiit,
ciis i-iauîtrsu ksi ^simoli wsiilt.

Ztokssuf?sr siiisi- ^sustt-au
«Wo-n-icii no ciini ftuziisltsri gîî izin,

iisn icli'z sîgstli vil zciiànsr giis l vs
iist'z sm fnci vom //onst smigz cis

i-oiin g'gss I 8ît msr vsriiürstst zinci,

muss icii îmmsr grstis zciisiis I » l-lsme-i

IvlusikÄiseii
Icii tzîn in sinsm icisinsn ksîtsursnt

fsnîionsr, ciszzsn 8srv!srtociitsr !n cisr

frsirsit VioÜns zoislt. finsz Isgsz sr-
tönt suz cism kîsciîo sins //orsrtouvsr-
turs. lcii will ciîs Zsrvîsrtociitsr sui l-isrr
unci trisrsn prüksn unci irsgs: «//srî!!,
izcii str cisz //orsrt?»

//sriii orompt: «>>Isi, iZsromünzcntsrl»

Lern 2ur ì^ûn-
(l-a >Ionns>e)

kundesterrssse »Illn^i-sln

este - kolZtsllrsnt - conlissrie
(ortsUdllcke prewe)
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Liebe Kinder!

Nur noch drei Wochen und wir feiern das schönste Fest des ganzen

Jahres: Weihnachten!

Gar viele Wünsche erfüllen die Herzen der" Erwachsenen und der

Kinder Alle wünschen sich zu allererst den Frieden auf Erden.

Das wäre wohl das schönste Geschenk für die gesamte
Menschheit!

Wir wollen hoffen, daß eine gütige Vorsehung diesen brennenden

Wunsch recht bald erfüllt.

Liebe Kinder! Ihr habt aber sonst noch einige kleine Wünsche, die

ihr gern den lieben Eltern, den Geschwistern, dem Onkel, der

Tante, den Großeltern, dem Götti, der Gotte oder auch Bekannten

aufschreiben möchtet. Benutzt dazu den untenstehenden
Wunschzettel.

Schreibt eure Wünsche schön leserlich der Reihe nach auf,

schneidet den Zettel aus und übergebt ihn jenen, die euch be¬

schenken wollen.

^ Wunschzettel
^ScxJb _

Z..
3.
4.

<? S Û^Z JfTT' /9 t

O1' - - - - -- -- -- - ~
- - - - - - - -

-

Liebe L^ivàr!

?sur nock drei îoekeo und wir keiern cias sckönste l?est des Zangen

5skres: ^rVelknscktenl

<^sr viele V/ünseke erküllen die Herfen, der^ Lrwscksenen unci cler

Xinder Alle wünseken sick 2u gliererst den Brieden suk Lrden.

Dss wsre wokl dss schönste t^esekenlc kür ciie Aessmte
iVIensckkeit!

^ir wollen Kokken, dsk eine jZütiZe VorsekunZ diesen brennenden

^unsck reckt ksid erküilt.

I^ieke Xinder! Ikr kskt sker sonst nock einige kleine ^ünscke, die

ikr jzern den keken L/tern> den t?esc/lâ5tern> dem t)n/cei, der

darrte, den t?rc>6e/tern, dein t?ötti, der trotte oder suck öe/cannten

suksckreiken rnöcktet. Benutzt dsru den untenstekenden Dunsen-

z-ettel. Lckreikt eure "ìVunscke sckön leserlick der keike nsck suk,

sckneidet den Settel sus und ükerZekt ikn jenen, die euck Ks-

sckenlcen wollen.

«Ä^e^?.
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